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Beilage „Haus - und Landwirtschaft ".

Zur Lage.
Mit dem August steigen wir auf die Höhe des Jahres uns

doch schon wieder abwärts , dem Herbst und Winter zu. lln
vergeßlich bleibt uns die Erinnerung an die Augusttage der
Jahres 1914 , die in diesen Tagen auflebt . Freilich überfüll?
uns zugleich die Trauer an all die Millionen Volksgenosse ^ jdie aus dem Weltkrieg nicht wiederkchrten , die ihr Lebe,
sür die Rettung des Vaterlandes gaben . Aber wir halte,
ein Stück deutscher Geschichte in unserem Gedächtnis fest
wen wir uns klammern an den einmütigen Willen de,
deutschen Volkes jener Tage : den übermächtigen Gegnern
die es auf unsere Vernichtung abgesehen hatten , die Stirn,
zu bieten. Das deutsche Volk zog in den Kampf zur Verteil
digung seiner Existenz und seines Landes . Lassen wir um
diese Erinnerung nicht trüben durch so mancherlei politisch«
Schlagworte unserer Tage ! Nur ein Volk , das die große,
Erinnerungen seiner nationalen Geschichte lebendig erhält
wird im Kampfe der Völker bestehen . Den« aus dem ver
gossenen Blute der Geschlechter wächst die neue Zukunft dei
Reiches. Wenn auch nicht nach der Art und Werse , wie un
sere militärische Leitung und Führung damals vielfach ein
gestellt war , sondern in der friedlichen Behauptung unser«
Weltgeltung und dom Blühen unserer Wirtschaft.

Der Gegensatz unserer Lage in der Gegenwart und vor ek
Jahren ist jedem Kinde klar . Der Weltkrieg um unser«
Existenz ist noch nicht abgeschlossen . Wohl ruhen die Waffe,i» Deutschland, aber rings um uns herum ist man daran
eine Rüstung zu schmieden , die keinen Vergleich mit der da¬
maligen deutschen Kriegsrüstung zuläßt . Gerade die Gegner
Deutschlands sind es , die sich trotz aller heuchlerischen Wort«
von Abrüstung, Entwaffnung und Völkeroerföhnung bis
auf die Zähne bewaffnen. Allen voran Frankreich mit sei-
»en Verbündeten , den Polen , nicht minder England , das
in dieser Woche ein Schiffsbauprogramm mit 80 Neubauten
sür Kriegsschiffe für die nächsten fünf Jahre annahm . Und
doch regt sich in den breiten Massen aller Völker immer
mehr der Gedanke, daß Recht und Gerechtigkeit, Selbstbe¬
stimmung und Völkerversöhnung nicht mit den Waffen des
Krieges erreicht werden kann ,daß vielmehr die Waffen des
Geistes und die großen Ideen der Menschherrsgeschichte den
Sieg davontragen . Noch liegt fast ganz Europa in den Fes¬
seln eines Imperialismus und einer Kriegspsychose , aber
das Morgenrot einer neuen Zukunft wird immer deutlicher.
Selbst in den Köpfen der Politiker spukt es und in schönen
Reden klingt es an . wenn von Schiedsverträgen und Frie¬
denspakten die Rede ist . Der Weg zu dieser wahrhaft größ¬
ten Tat der Menschheitsgeschichte , die einen Frieden ohne
Klutvergießen schaffen soll, ist zwar noch mit unzähligen
Hindernissen verrammelt . An der Schwelle einer Zeit neuen
Werdens darf jedoch die Hoffnung auf solche Zukunft nicht
begraben werden . Gerade das deutsche Volk , das in seiner
gesamten Geistes- und Gemütsverfassung etwas vom Welt¬
bürgertum in sich trägt , wird hier eine Mission an der
Menschheit zu erfüllen haben . Und dann mag vielleicht —
and sei es auch nur ein frommer Wunsch — das v-ielge-
Ichmähte Wort dennoch recht haben : Am deutschen Weseo
vuß die ganze Welt genesen.

Die Frage eines Sicherheitsvertrages bildet den Gegen-
krnd langwieriger Verhandlungen zwischen Frankreich und
kngland. Die französische These ist bekannt. Sie will di«
Heiligkeit der LKrträge aufrecht erhalten , mn hieraus für
Deutschland neue Fesseln und Bindungen zu finden , sogar
Sanktionen und ein Durchmarschrecht . England ist nicht
chne weiteres geneigt , darauf einzuge-hen, dürste aber wach
wiederholt gemachter Erfahrung unter dem Druck der wslt-
»olitrschen Verhältnisse , namentlich der Lage im Ehrna und
Indien , letzten Endes doch geneigt sein , den Franzosen Kon¬
zessionen auf Kosten Deutschlands zu machen . Ueberdies
st es in einer Wirtschaftskrise, die sich am deutlichsten durch
kn Bergarbeiterstreik offenbart . Die Bemühungen Bald »!
vins um Beilegung des Riesenstreiks bezw. mn dessen Ver¬
gütung, sind bisher ergebnislos geblieben. Da man de»
inglischen Bergarbeitern einen Lohnabbau und gleichzeitig
-ine Erhöhung der Arbeitszeit zumutet , um die englische >
üohle im Konkurrenzkampf mit der französischen Saarkohle -
mr Preise herabsetzenzu können, beginnt sich an England die :
kache in der Ruhrpolitik gegen Deutschland zu vollziehen, c
üuch im Saargebiet streiken die Bergarbeiter , denn ihr ?
Lohn ist unter der Entwertung des französischen Franken
P tief gesunken , daß sie kaum ihr Leben fristen können,. -
KW hier zeigt sich , daß die wirtschaftliche. AurWirku.ng der

Fc'
edensverträqe und der Nahkriegspolitik auf die Ur¬

heber selbst zurückfällt.
Leider steht auch Deutschland am Rande einer schweren

virtschaftlicheu Krise. Die Ursachen liegen in stockendem
Absatz und der steuerlichen Belastung . Beide «der find mit
der Außenpolitik verknüpft , nichts anderes als die Folgen
der Politik unserer Gegner . Seit Wochen bemüht sich der
Reichstag die Steuervorlagen zu verabschieden . Eigentlich
müßte das Parlament langst in Ferien sein . Aber ine
Reichsregierung besteht darauf , daß das große Gesetzgebungs-
Werk der Steuerreform noch vor dem Sommerurlaub verab¬
schiedet wird . So ist man natürlich zu einem Durchpeit-
schungsverfahren gekommen mit Beschneidung der Redezeit
rm Parlament , an sich zwar kein Fehler , aber domroch Lei
der Wichtigkeit der Sache recht bedenklich . Wahl hat man
in den Ausschüssen fett Wochen über die acht Steueroorlagen
beraten , die Opposition der Linken ließ sich jedoch zu keiner¬
lei Zugeständnissen herbei , während andererseits die Re¬
gierungsparteien , der Rot gehorchend , nicht dem eigenen
Triebe , die staatlichen Gesichtspunkte mit zu berücksichtigen
hatten . Steuer - und Zollvorlage dürften c« der stammen¬
den Woche vollends verabschiedet werden. Auf die Steuer¬
gesetze soll dann noch gesondert eingegaugen werden , wenn
ihr endgültige Form feststeht.

Am Monatsschluß des Juli ist nunmehr dem gegebenen
Versprechen gemäß, das seit 11. Januar 1923 besetzte Ruhr»
gebiet von Franzosen und Belgiern befreit . Auch Essen und
Mühlheim an der Ruhr , als die beiden zuletzt geräunrteg

!Städte , find von feindlicher Besatzung frei . Die Räumung
der sogenannten Sanktionsstädte soll m den nächsten vier¬
zehn Tagen erfolgen.

> Die Konferenz zwischen Frankreich und Spanien in Ma¬
drid , deren Arbeit seit der Abreise Malv ^v nur noch ge»

!ringe politische Bedeutung hatte , ist nun (am 26 . Juli ) of-
lfiziell geschlossen worden. Die spanische Delegation veröf¬
fentlicht einen langen Bericht über das Ergebnis der Ver¬
handlungen , in dem jedoch nichts neues mitgeteilt wird.
Die wichtigsten Resultate bestehen darr«, daß die beiden!
iLändsr nur gemeinsam in Marokko Friede« schließen wer«
Len und daß sie sich für die Dauer des Kampfes das mili¬
tärische lle ^ rfchreiten - der Zonengrenzen gegenseitig zuge¬
stehen. Ilm dieses Ergebnis zu erreichen, war eine Kons-e-
reuzdawer von 38 Tagen nötigt Inzwischen hat sich die mi¬
litärische Lage auf dem marokkauischeu Kriegsschauplatz noüs
durchaus nicht zugunsten Frankreichs geändert , wenn auss
die heftigen Vorstöße Abd «l Krrms auf Taza und Fez im,
mer noch in zwölfter Stunde abgewehrt werden konnten
Verstärkungen über Verstärkungen gehen nach Marokko ah
aber in die französische Kriegführung will kein rechter Zu§
kommen. Schuld daran dürften wohl i« erster Linie dic
unklaren BerhWnisse im Oberkommando tragen . Man Hai
nun glücklich drei Oberkommandierende drüben , die Mar
schölle Lyautey und Petain , sowie den General Naulin , je¬
der mit seinem Stab , und wen« Petain nun auch wieder
zurückkehrt , so bleiben doch immer noch zwei Oberbefehls¬
haber zurück, sodaß also die absolut notwendige Einheit¬
lichkeit in der Kriegsführung schlechterdings überhaupt nichl
herzustellen sein wird . Man spricht und schreibt in letzter
Zeit so viel mm angeblichen Friedensverhandlungen Frank¬
reichs und Spaniens und nennt sogar die Friedensbedin-
gungen im Einzelnen . Diese Verhandlungen , wenn sie über¬
haupt je begonnen werden sollten, werden sicherlich scheitern
an der Frage der Unabhängigkeit des Rifgebietes . Frank-
reich will nur eine Autonomie unter der Oberhoheit de-
Sultans von Marokko zuerkennen, der jedoch nichts andere-
ist. als eine Puppe in Frankreichs Hand . Abd el Krim da¬
gegen wird einen Frieden nur auf der Grundlage völliger
Freiheit und Selbständigkeit des Rffgebietes abschließen
Hier liegt ein unüberbrückbarer Gegensatz und so wird der
Kampf denn wsitergehen , bis zum letzten Schuß und letzte«
Blutstropfen der kleinen Schar heldenmütiger Freiheits¬
kämpfer. K -

'
. -

. Die SLerrerkomproruiffe
! Berlin , 31 . Juli . Im Reichstag ist der entscheidend«
Kompromißautrag der Regierungsparteien zum Finanz»
ansgleich , bei dem bekanntlich über die Höhe der Steuer»
-Überweisungen eine Einigung nicht erzielt werden konnte,
errrgegangen. Darnach erhält Z 3a des Finanzaussleichsge-
setzes folgende Fassung:

„Am die Länder and Gemeinden (GemeindeverbSnde ) in¬
stand, »batten , ihre Ausgaben insbesondere auf sozialem »nd
AnlturellaaGeb »ete >« eriüllen , werden de» Länder « »md Go»

« eknde«, Gemeindeverbänden , wenn sich ihre Anteile an der
Einkommensteuer, der Körverschaftssteuer und der Umsatz¬
steuer insgesamt in de« Rechnungsjahren 1925—LK je aut
weniger als 21llü Millionen Reichsmark belaufe », die daran
fehlenden Beträge ans Mitteln des Reichshansbaltes , insbe¬
sondere ans de« Aufkommen der nicht verpfändete « Ver¬
brauchsabgaben zur Verfügung gestellt werden."

Das jetzt zustandegekommeneKompromiß der Regierung ««
Parteien zur Biersteuer besagt , daß die neuen Biersteuer«
sätze erst am 1. April 1926 in Kraft treten sollen, und zwar
nur in Höhe von 33 A Prozent , statt 100 Prozent , wie bis»
her vorgesehen war.

Das Kompromiß über die Tabaksteuer erfaßt nur den
fein-geschnittenen Rauchtabak . Die ursprüngliche Regie¬
rungsvorlage und der bisherige Ausschußbeschluß sahen eine
Erhöhung der Steuer von 40 auf 50 Prozent des Kleinver-
kanfspreises vor ; nach dem jetzigen Kompromiß soll ein
Steuersatz nur von 45 Prozent erhoben werden.

Auch zur Weinsteuer ist jetzt ein gemeinsamer Antrag al¬
ler Regierungsparteien vorgelegt worden. Darnach beträgt
die Steuer für Schaumwein 30 Prozent , im übrigen 20 Pro,
zent. Für die Zeit bis zum 30 . September 1927 ermäßigen
sich die Sätze um ein Viertel . Als llebergang ^vorschrift wird
in das Gesetz ausgenommen, daß ein Drittel des Betrages
der in der Zeit vom 1 . Juli 1925 bis 30 . Juni 1927 auf¬
kommenden Weinsteuer zur Behebung der Not der Wein-
gärtner zu verwenden ist. Die Vorschrift über die Ermäßi¬
gung der Steuersätze soll am 1. August 1925 in Kraft treten.
Im übrigen soll der Reichsfrnanzmiwister den Zeitpunkt des
Inkrafttretens bestimme«.

Neues vom Tage.
Kein Bergarbeiterstreik in England

London, 31. Juli . Wie amtlich gemeldet wird , habe»
bie Bergwerksbesitzer entsprechend dem Vermittlungsvor»
schlag Baldwius die Kündigung des bisherigen Abkom»
vens auf die Dauer von 14 Tagen zurückgezogen , damit in
kr Zwischenzeit die notwendigen Besprechungen über die
Verwendung einer zeitweiligen finanziellen Beihilfe sei»
«ns der Reglern : ^ stattfinde « können.
Luterbrechung der englisch-französischen Kriegsschuld rr»

Handlungen
London , 31 . Juli . Reuter erfährt , daß die französischen

delegierten , die mit den britischen Sachverständigen im
Schatzamt Beratungen über die französischen Schulden ab-
jielten , heute nach Paris zurückfahren, um ihrer Regierung
Zericht zu erstatten . Der diplomatische Berichterstatter des
D̂aily Telegraph " steht in dieser Tatsache ein Zeichen da-
ar , daß die Verhandlungen keinen günstigen Fortschritt
»macht haben.
Me französisch-englischen Verhandlungen wegen der Kriegs¬

schulden ans dem toten Punkt
London, 31. Juli . Renter meldet: Me französischer

Sachverständige«, die hier mit leitenden Beamten des bri¬
tische« Schatzamtes wegen der Kriegsschulde« verchandeli
hatten , kehrte» heute nach Paris zurück. Während amtlick
nur gemeldet ist, daß die französische« Vertreter nach Paris
zarückkehrteu, «m über das Ergebnis der Verhandlungen z«
berichten, gilt es in weiten Kreisen als an§ der Hand lie,
geud, daß es unmöglich sei, die französische und die britisch«
Auffassung miteinander in Einklang z« bringen und es
fei äußerst unwahrscheinlich, daß Caillaux , wie er beab,
fichtigt hatte , im Laufe der letzte« Wochen nach London
kommt.

Das neue Kabinett in Holland
Haag, 31. Juli . Amtlichen Informationen zufotze kann

das neue Kabinett vorbehaltlich ganz unerwarteter Ver¬
änderungen wie folgt als zusammengcstellt gelte« : Mini¬
sterpräsidium, Finanzen und vorläufig interimistisch Kolo¬
nien Colyn» Autireoolntionär ; Auswärtiges van Kans«
deck; Justiz SchoMng, christlich-historisch ; Unterricht Rut»
gers , Autirevolutionär ; Krieg «nd interimistisch Marine
Lamboe, Major im Seneralstab , römisch-katholisch ; Wasser¬
wese« und öffentliche Arbeiten Bongaerte , römisch-katho»
lisch; Arbeit » Handel and Industrie Kosten , römisch»
katholffch.

Ratifizierung der tschechisch-polnischen Vertritze
Warschau, 31. Juli . Der Senat ratifizierte gester«

sämtliche 11 zwischen Polen «nd der Tschechoslowakei geschlos»
Wirtschaft»- und Rechtsverträge , u. a. den Handels-



vertrag , den Rcchtshilsevertrag und das Abkommen über
de« kleinen Grenzverkehr. Er schlag sodann seine Sommer¬
tagung.

Kur Räumung des besetzten Gebietes

Düsseldorf, 31. Juli . Um zu vermeiden, das; sich die
berc : ugte Freude und Genugtuung der Bevölkerung über
die Stimmung in Einzelkundgebungen verliert , werden die j
Behörden nach vollzogener Räumung auch des Sanktions - ^
gebietes (Düsseldorf, Duisburg ) die gesamte Bürgerschaft
zu einer gemeinsame« schlichten Feier einladen . :

Mülheim frei ! !

Mülheim, 31. Znli . Nachdem die Uebergave der von s
den Franzose« besetzt gewesenen Gebäude und Räumlich- :
ketten gestern nachmittag erfolgt war , zog heute vormittag !
das Infanterie -Bataillon 168 in Richtung Duisburg ab.

Rücktritt des japanischen Kabinetts !
Tokio , 31. Juli . In einer Kabinettssitzung , die sich mit

,er Erörterung der neuen Steuervorlage befaßte , ergaben !
ich unüberbrückbare Meinungsverschiedenheiten zwischen s
Mitgliedern der Kenseikwa- und der Seinükwai -Partei.
Infolgedessen ist das japanische Kabinett zurückgetreten.

Deutscher Reichstag
Berlin, S1. Juli.

Am Freitag richtete Abg. Dittmaun im Reichstag an die
Regierungsparteien die Frage , ob sie tatsächlich die Absicht
haben , auch am Sonntag eine Sitzung abzuhalten.

Abg. Graf Westarp antwortet , er würde das zwar für zweck¬
mäßig halten , verzichte aber auf einen Antrag in dieser Rich¬
tung , weil er dafür doch keine Mehrheit finden würde . s

Abg. von Euerard (Ztr .) erklärt , dem Zentrum sei von der j
Absicht einer Sonntagssitzung nichts bekannt.

Der Haushaltsausschub beantragte den Notetat für 1925 , der
schon bis zum 8. August verlängert worden ist , eventuell bis zum
36 . November zu verlängern , wenn bis dahin der normale Etat !
nicht erledigt ist. s

Abg. Bender (Soz .) erklärt , seine Freunde seien mit der s
Verlängerung bis zum 8 . August einverstanden , müßten aber !
eine Verlängerung bis zum 30 . November ablehnen . Der Red¬
ner bezeichnet eine schnelle Erhöhung der Beamtengehälter , be¬
sonders der unteren Besoldungsgruppen als dringlich notwendig . !
Der Redner spricht schließlich der Regierung und den Regie¬
rungsparteien den guten Willen ab, der Not der Beamten wirk¬
sam zu steuern.

Reichsfinanzminister von Schlieben: Die Frage der Veam-
tenbesoldung bildet den Gegenstand der größten Sorge der
Reichsregierung . (Zuruf links : Davon merkt man aber nichts .)
Ich habe immer soziales Verständnis gezeigt. Es wäre mir viel
lieber , wenn man den Veamtenwünschen Rechnung tragen
könnte. Wir verkennen nicht die Notlage der Beamtenschaft und
die Tatsache, daß die Beamten gewisser Gruppen sich schwere
Entbehrungen auferlegen müssen . Zur Zeit lassen es aber leider
die Verhältnisse nicht zu , im Augenblick eine Milderung der
schweren wirtschaftlichen Lase der Beamten eintreten zu lassen.
Di « augenblickliche Gestaltung des Reichsetats läßt eine Mehr¬
belastung nicht zu . Die Ueberschüsse aus dem Vorfahre können
unmöglich zu einer laufenden Mehrausgabe benützt werden , weil
wir nicht wissen , ob diese Ueberschüsse wiederkebren werden . (Ab¬
geordneter Steinkopf (Soz .) : Dann geben Sie wenigstens eine
einmalige Beihilfe !) Eine solche allgemeine Beihilfe wird all¬
gemein als sehr unerwünscht bezeichnet . Wir müssen auch Rück¬
sicht nehmen auf die sehr schwierige Finanzlage der Länder und
Gemeinden , die rum Teil gar nicht in der Lage wären , eine vom
Reich verfügte allgemeine Erhöhung der Beamtenbezüge mitzu-
machen . Mit größter Sorge erfüllt uns die schwierige Lage der
Reichsbahn . Wir dürfen dann bei der Gewährung von Auf¬
besserungen eine weitere Tariferhöhung heraufbeschwören, die
wiederum der Wirtschaft schweren Schaden zusügen würde . Wenn
wir aber die Wirtschaft nicht wieder auf die Höhe kommen las¬
sen , so bedeutet das Finis Eermaniae . Im Augenblick ist es
leider zu meinem größten Bedauern nicht möglich, für die Be¬
amtenschaft etwas zu tun durch eine allgemeine Gehaltserhö¬
hung . Ich hoffe aber , daß sich die finanziellen Verhältnisse des
Reiches, der Länder und Gemeinden so entwickeln, daß in nicht
allzu ferner Zeit die Lage der Beamten verbessert werden kann.
Es handelt sich also darum , daß wir noch einige Zeit aushalten.
Ich weiß, daß das den Beamten nicht leicht fällt , aber auch sie
werden einsehen, daß es jetzt die wichtigste Aufgabe ist , erst ein¬
mal wieder eine ordnungsmäßige Etatwirtschaft durchzuführen.
(Beifall bei der Mehrheit .)

Abg. Dietrich - Baden (Dem.) lehnt die vom Ausschuß be¬
antragte Verlängerung des Etats bis zum 30 . November ab.
Die Demokraten würden nötigenfalls einer Verlängerung bis
zum 15 . August zustimmen.

Abg. Heckert (Komm.) erklärt , die Kommunisten würden die
Bewilligung des Etats ablehnen.

Abg. Graf von Reventlow wendet sich gegen die Ausfüh¬
rungen des Finanzministers . Als er auf die Barmataffäre zu
sprechen kommt, ruft Abg . Dr . Bernstein (Soz .) in großer Er¬
regung „Unverschämter Lügner " . Abg. Berstein erhält einen
Ordnungsruf und wird dringend zur Ruhe gemahnt , als er noch¬
mals erregt ruft : „Die ganze Barmatsache ist eine politische
Mache .

"
Der Redner empfiehlt eine Entschließung , die die Regierung

ersucht , dafür Sorge zu tragen , daß der Außenminister ave wei¬
teren Besprechungen und Verhandlungen wegen des Sicherheits-
vaktes und des Eintritts des Deutschen Reiches in den Völker-

. bund nur unter laufender Kenntnisnahme und Zustimmung des
Kabinetts und des Auswärtigen Ausschusses fuhrt . Der Redner
beantragt in einer weiteren Entschließung , daß die Reichsregie¬
rung ihr Auffichtsrecht über die preußische Justiz ausüben möge,
um zu verhindern , daß ostjüdische Eroßschieber der Strafverfol¬
gung entzogen und dafür pflichttreue Beamte verfolgt werden.
(Gelächter links .)

Abg. Ersing (Z .) stellt als Berichterstatter des Ausschusses
fest , daß der völkische Antrag zum Notetat nicht gehört.

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte wird beschlossen, den
völkischen Antrag demnächst gesondert zu beraten.

Abs . Schult (Dem.) wendet sich gegen die Ausführungen des
Finanzministers zur Beamtenbesoldungsfrage.

Abg. Stöcker (Kom.) verliest unter lauten Hört ! —Sört !-

, Rufen der Kommunisten vertrauliche Richtlinien der deutsch- ?
- nationalen Volkspartei zur Besprechung der deutschen Antwort - >
s Note.
! Abg. Graf von Westarp (Dn.) : Herr Stöcker hätte sich die !
> Al übe sparen können, dieses sogenannte Dokument in einer Re- !
^ daktion stehen zu lassen. (Unruhe links ) und hier zu verlesen . Er
l hätte nur auf meine letzte Reichstaosrede achten sollen, in der -
! ich diese Richtlinien durchaus berücksichtigt habe . (Heiterkeit .) i

Damit schließt die Aussprache. Der Notetat wird nach den !
! Vorschlägen des Ausschusses angenommmen. Dazu gehört auch ^

eine Bestimmung , die den Reichsfinanzminister ermächtigt , den !
Beamten einen Zuschlag zum Grundgehalt zu gewähren , der in '
den Besoldungsgruppen 1—6 12,5 und in den übrigen Gruppen >
10 Prozent betragen soll . Ein sozialdemokratischer Aenderungs - !
antrag , wonach der Zuschlag in den -Gruppen 1—7 20 Prozent ,
betragen soll, wird in namentlicher Abstimmung mit 262 ge- s
gen 173 Stimmen bei 4 Enthaltungen unter Pfuirufen der Lin- !
ken abgelebnt . i

Abgelehnt wird auch ein sozialdemokratischer Antrag auf Ge -- s
Währung einer einmaligen Beihilfe von 100 Mark für die Be- !
amten der Gruppen 1—7. ^

Abg . Steinkopf (Soz .) : Mit der Ablehnung unserer An- -
träge haben die Regierungsparteien gezeigt, daß sie den Beam¬
ten nicht helfen wollen und daß ihre eigenen Anträge nur De¬
magogie waren . !

Bei der nun folgenden Abstimmung werden die Entschließen̂ !
gen der Völkischen zur Außenpolitik und der preußischen Justiz !
abgelehnt. !

Der Notetal wird »ach de« Beschlüsse« der L Lesung »»ch in s
dritter Lesung endgültig angenommen. s

Hierauf wird die zweite Beratung der Vermögenssteuer fort,
gesetzt. Dabei begründen die Abg. Ströbel (Soz .) , Frau Lü-
ders (Dem .) und Hölleiu (Komm.)/Nbänderungsanträge ihre,
Parteien . - - ' » - ' s

Der Antrag der Frau Dr . Lüders (Dem .) betrifft den Para¬
graph 8. Die Vorlage will hier Vermögenssteuer nicht erhebeq
sofern bei einem Vermögen von höchstens 30 000 Mark un)
einem Jahreseinkommen von höchstens 4000 Mark der Ehemann s
über 60 Jahre alt ider erwerbsunfähig ist . Frau Dr . Lüde« !
beantragt , diese Vergünstigung auch der Ehefrau zuzusprechenj i

! wenn diese regelmäßig mit erwerbstätig oder baupterwerbstätis s
^ ist. - -- -----

Der Antrag der Frau Dr . Lüders zum Paragraph 8 wird m!1 r
einer formalen Aenderung angenommen . Im übrigen wird di« i
Vermögenssteuer unter Ablehnung aller Aendcrungsanträge in s
der Ausschußfassung angenommen . °

> Es folgt die zweite Beratung der Erbschaftssteuer. !
Abg. Saupe (Soz .) tritt für die Anträge seiner Partei eich s

die eine wesentlich stärkere steuerliche Erfassung der Erbschaften ?
verlangt , als es die Vorlage vorsieht. Der Redner zieht im Ver - z
gleich jeweils höhere Sätze der englischen Erbschaftssteuer an.

Aus StadlundLand.
Altensteig, 1 . August 1925.

* Autoverbiudung Altensteig—Besenfeld—Kloster¬
reicheubach . Ab 9 . August wird voraussichtlich die schon
lange angestrebie Autoverbindung nach Besenfeld und Kloster¬
reichenbach in Betrieb genommen.

Freudenstadter Pferderennen , die am Sonntag , den
9 August, als Novität in das Programm unseres Kurplatzes
eingefügt werden, versprechen einen anregenden Sport. Zu¬
nächst haben die beiden Vollblutrennen, von denen
eins auf der flachen über 1400 Meter und eins auf der
Jagd bahn über 3000 Meier gelaufen wird , je 20 Unter¬
schriften erhalten . Es sind durchweg in den Münchener
und Frankfurter Traininganstallen beheimatete Pferde, die
gegenwärtig zum Münchener Meeting versammelt sind und
auf der Tournee zu den Frankfurter und Badener Veran¬
staltungen sich noch einmal ein Treffen geben . Die Qualität
des zu erwartenden Materials istsehrgut, nennen wir nur
aus den Flachrennen die Bebie ' schen Muottas , Murail und
Kamor, Weber -

'
Nonnenbos' s Strumen, Wertheimer ' s

Sternfels und Lustgarten , Ehrentraut 's Champagner , ferner
Terrakotta, Perpetua . Blümlisalp u. die in Herrn v. Moßners
Händen sich tu findenden Idol und Seestern . Im Jagd¬
rennen stehen unter anderen hervorragenden Kämpen die
erprobten Gianutri, Florentiner, Jspahan, Felsenriede,
Opanke und Snob . DaseinleiiendeH albb lutr e nnenüber
1600Meter ist nur für eingetragene Halbblüter ausgeschrieben
Hai also nach scinrn Bestimmungen vorweg züchterischenCharak-
ter, und wird eine Auslese aus 10 Nennungen am Start sehen.
Das Offiziersjagdrennen über 2400 Meter für Dienstpferde
oder als soläe privatseitig eingestellte Truppenpferde wird
von Reichswehr -Offizieren in Uniform geritten und wird
eine erfreuliche Abwechslung ins Programm bringen , wird
doch gerade in diesem Rennen der reiterliche Schneid aktiver
Offiziere zum Ausdiuck kommen . Der „Preis von Freuden¬
stadt " über 1600 Meter vereinigt als landwirtschaftliches
Rennen das beste auf Schnelligkeit wiederholt geprüfte
Halbblutmaterial der um Mannheim herum gezüchteten
Betriebspferde. Den Beschluß des Tages bildet eine Jagd
mit Auslauf, zu reiten in Uniform oder Reitrock, zu der
schon 13 Pferde gemeldet sind , die aber noch zahlreiche
Nachnennungen erhält und dadurch ein prächtiges Bild zu
werden verspricht.

— Ter August. Sonnenglut über den heißen Steinbautei i
de . Städte , über weiten , sich in dunstigen Horizont verlie j
renden Feldern » die zum Teil schon ihrer gesegneten Las ! i
beraubt sind, gartenarbeitendes Landvolk, mit dem Berger !
der Ernte beschäftigt , schwankende , schioerbeladene Wagen , !
die die Taben der Erde dem schützenden Dach zuführen ; je> !
der Fluß , jeder See umschwärmt von Badenden ; wandern - l
des Jungvolk auf Berg und Tal , lachend und scherzend in !
Ferrenlust : Das ist der August, in dem der Sommer seinen ^
Höhepunkt erreicht. Heißen Tagen folgen bereits kühler j
werdende Nächte . Plötzliche Gewitter lösen den strahlenden i

j Sonnenschein. Die Natur steht im Aachen der Reife und -
! überall müssen sich fleißige Hände regen , um die Ernte ein- '

zttbringen . Änd schon beginnen auch die Symbole des Ver¬
gehens sich zu zeigen . Immer häufiger fährt der kühl«
Abendwind über Stoppelfelder . Frühe Herbstzeitlosen dräu-
gen vorwitzig ans Licht . Leise fängt das Laub an , sich z«
verfärben und da und dort läßt sich ein müdes, gelbes-Blatt
vom Luftzug entführen . Leichter und freier beginnen d»
Aruchtbäume in Feld und Garten ihre Aeste zu recken, be¬
freit von der schweren Last der gereiften , süßduftenden»
Früchte . Der Sommer beginnt Abschied zu nehmen. — Auch
kalendermäßig eilt das Jahr nun wieder seinem Ende zu.
Als achter Monat vollendet der August das 2. Jahresdrit¬
tel , an dessen letztem er nur wenig Anteil hat . Entsprechend
der altrömischen Jahreseirrteilung , in der er der sechste Mo¬
nat war , hieß er ursprünglich sextilis. Da der Monat ihm
glückliche Ereignisse gebracht hatte , gab ihm Augustus den
Namen August und Cäsar verlängerte den zunächst nur -LS
Tage zählenden Monat auf 31 Tage.

— Erleichterungen im württ .-österreichische« Ausflugs¬
verkehr. Unabhängig von den Verhandlungen zwischen
Berlin und Wien über die Aufhebung des Sichtvermerks
zwischen Deutschland und Oesterreich sind zwischen Würt¬
temberg und den österreichischen Nachbarländern Vorarl¬
berg und Tirol folgende, sofort in Kraft tretende Erleichte¬
rungen des bestehenden Ausflugsverkehrs vereinbart wor¬
den : Der zum Erenzverkehr ohne Sichtvermerk des Ziel¬
staates berechtigende Ausflugsvermerk darf künftighin für
achttägige Aufenthaltsdauer ausgestellt werden. Der Ver¬
merk kann jetzt ferner in einer Fassung erteilt werden , die
während eines Zeitraumes bis zu 2 Monaten eine belie¬
bige Anzahl von Ausflügler « in der Höchstdauer von je
acht Tagen gestattet . Diese Milderungen ermöglichen es
insbesondere auch den Reisenden aus Stuttgart , sofern sie
sich auch nur vorübergehend in der Nähe des Vodensees
aufhalten , lohnende Ausflüge über die Grenze zu unter¬
nehmen . Näheres ist bei den Sichtvermerksbehörden der be¬
teiligten württembergischen Bezirken zu erfragen ; das sind
die Oberämter Leutkirch , Ravensburg , Tettnang und Wan¬
gen, sowie die Polizeidirektion Friedrichshafen . Die Ge¬
bühr für den Erenzübertritt beträgt grundsätzlich 1 Mark.
Zum mehrtägigen Besuch der Stadt Innsbruck wird durch
Tirol ein Zusatz verlangt , der an der österreichischen Grenze
gegen eine weitere Mark erteilt wird . Auch das Fürsten¬
tum Liechtenstein nimmt an dem erweiterten Ausslngsver-
kehr teil.

Ebhausen » 30. Juli . (Empfang der Sieger.) Die hie¬
sige Einwohnerschaft bereitete dem sieggekrönten hiesigen

^ Turnverein und den preisgekrönten Turnern Ehr. Spat-
helf, Robert Braun und Georg Beutler einen glänzenden
Empfang , bei welchem verschiedene Ansprachen von Vor¬
stand Krauß, Schultheiß Mutz und Ehrenvorstand
Pfeif! e, sowie einem Teilnehmer der Vereinsriege
gehalten und der schöne Erfolg des Vereins und der
Turner, insbesondere auch Oberturnwart Schüttle gebüh¬
rend gefeiert wurde.

* Bad Teinach» 30. Juli . (Neues Postgebäude .) Hier
wird ein besonderes Postgebände erstellt. Die Arbeite»
sind bereits zur Bewerbung ausgeschrieben.

* Baiersbronn , 30. Juli . (Brandfall.) Heute nach¬
mittag 1 . 15 Uhr brach in dem im Abbruch befindlichenGe¬
bäude des Christian Gaiser , Rauhfelsenwirt , Feuer aus.
Der Dachstock sowie Teile des Obergeschosses fielen dem
Feuer zum Opfer. Auch Mobiliar, Heu und insbesonders
Wirtschaftsgerät , das auf der Bühne aufbewahrt war, ist
verbrannt. Der Besitzer war in der letzten Zeit damit be¬
schäftigt, sein Gebäude abzubrechen und unweit von dem
alten Gebäude ein neues Wirtschaftsgebäude zu erstellen.
In dem noch stehenden Drittel des alten Gebäudes wohnte
der Besitzer und übte dort noch die Wirtschaft aus in einem
Saal.

* Wildbad, 29 . Juli . Am nächsten Sonntag den 2.
August trifft der schon längere avisierte, im ganzen Reiche
rühmlichst bekannteMainzer Liederkranz hier ein
und gibt abends im Kursaal ein Konzert . — Ebenfalls
am Sonntag findet das 5. Bezirksmusik fest in
Calmbach statt.

* Rottenburg, 30 . Juli . In Bühl, Oberamt Rot-
tenburg , wollte vor kurzem ein Mann, das an feinem
Wohnhaus befindlicheWespennest ausheben , indem er
es in Brand zu setzen versuchte . Aber statt des Wespen¬
nestes fing sein eigenes Haus Feuer, sodaß er
alle Mühe hatte , mit Wasser aus dem nahen Bach den
Brand zu löschen . Die aus ihrer Ruhe aufgeschreckten
Wespen haben ihm dabei recht übel mitgespielt.

* Pforzheim, 31 . Juli . (Hagelschaden.) Gestern hat
es in diesem Jahr in der Stadt und umliegenden Markung
zum drittenmal gehagelt und zwar gestern mit wesentlichem
Hagelschaden. Das Gemüse der Gärten ist bös mitge¬
nommen. Auch an den Feldfrüchten ist der Schaden nicht
unbedeutend . Auch in Eutingen und Oeschelbronn verur¬
sachte der Hagel Schaden.

Stuttgart » 31 . Juki . (Besuch des Reichspräsidenten.)
Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hindenburg be¬
absichtigt, wie aus Berlin gemeldet wird , im Laufe de»
Monats August bei der wiirtt . Staatsregierung seine«
Antrittsbesuch zu machen . Ein genaues Datum steht «och
nicht fest.

Horb, 31 Juli . (Zündender Blitz.) Bei dem gestrige«
schweren Gewitter schlug der Blitz in die als erste am Ort»«
eingang von Nord 'tetten an der alten Steige gelegen«
Scheune der Maurerswitwe Konrad Manz , setzte diese völ¬
lig in Brand und äscherte auch das daneben stehende Wohn¬
haus ein. Außer dem Vieh und unbedeutendem Inventar
konnte nichts gerettet werden. Die Abgbrannte ist schlecht
versichert.

Bücher und Schriften empstchlt die W. Riekrr'
sche Buchhandlung, Altensteig.



Böblingen» 31 . Juli . (Zum Fliegertag . ) Der deutsch « !
Nordpolslieger Feucht aus H

' erdingen, OA. Leonberg
hat seine Teilnahme am deutschen Fliegertag in Böblingen !
zugesagt . ?

Tübingen» 30 . Juli . (Neue Wasserversorgung . ) Gestern
fand die Einweihung der Wasserleitung der Neckar -Echaz- !
Gruppe in Kirchentellinsfurt statt . Bei der Versorgung

'

handelt es sich um 8000 Seelen mit täglich 640 000 Liter .
Wasser. Der Kostenaufwand beträgt pro Kopf 80 Marl I
nach Abzug der Beiträge . Die Kosten beliefen sich auf !
915 000 Mark . !

Nürtingen» 31 . Juli . (Messerstecherei. ) Nachts gerieten
die im gleichen Hause hier wohnenden beiden verheirateten
Taglöhner Fritz Brodbeck und Karl Debach in Streit , wobei
Brodbeck den Debach mit sieben Stichen, wovon einer die
Lunge traf , schwer verletzte . Der Täter wurde dem Gericht
übergeben.

Lustnau, OA. Tübingen, 31 . Juli , (lleberfahren.) Der
30 Jahre alte Ernst Vechtle , zurzeit an der Kläranlage be¬
schäftigt , kam unter einen Vollwagen und erlitt dadurch
Quetschungen.

Rottenburg» 31. Juli . (Zum Bischofsjubiläum.) Es haben
sich bis jetzt 27 Vertreter des Adels als Teilnehmer zu den
Feierlichkeiten angemeldet. Auch die Heimatstadt des Bi¬
schofs , Schwäb . Gmünd , wird offiziell vertreten sein.

Altmannsdorf OA. Ellwangen , 31 . Juli . (Zündender
Blitz .) Der Blitz schlug in das Oekonomie - und Wirt¬
schaftsgebäude des Wirts Schwälble. In wenigen Augen¬
blicken bildete das Haus ein großes Flammenmeer. Das
Anwesen ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Auch zwei Schweine fielen dem Brand zum Opfer,

Bodelshausen» OA. Rottenburg, 31 . Juli . (Von der
Transmission erfaßt . ) Betriebsleiter Strobel verunglückte ^
dadurch, daß er von einer Transmission erfaßt wurde , wo - j
bei er einen mehrfachen Bruch des rechten Beines erlitt. ^

Heidenheim » 31 . Juli . (Landesfeuerwehrfest.) Das 16.
Württembergische Landesfeuerwehrfeststeht nun als nächste
große württembergische Tagung bevor . Da eine Zusam-
menkunft der F erwehren des Landes seit 15 Jahren nicht
mehr stattfand , wird der Tagung vom 8. bis 10 . August
größtes Interesse aus allen Teilen des Landes entgegen- l
gebracht .

' s
Eammertingen (Hohenzollern ) , 31 . Juli . (Autounfall s

mit tödlichem Ausgang . ) Der Nachtwächter bemerkte auf j
seinem Rundgang ein Helles Licht, das längere Zeit unbe¬
weglich blieb . Er fand ein umgekipptes Auto über dem
toten Führer liegen. Der Tote trug einen am 25 . Juli
ausgestellten Paß , nach dem sein Name von der Haid ist,
Student , und von den Opelwerken den Auftrag hatte, das
von ihm geführte Auto nach der Schweiz zu verbringen.
Das Auto schlug an einem Stratzenrandstein aus.

Bad Mergentheim , 31 . Juli . (Kurgäste .) Hier weilen ge¬
genwärtig als Kurgäste König Ferdinand von Bulgarien , s
Fürstin zu Jsenburg -Rüdingen , Prinzessin zur Lippe und !
Veneralfeldmarschall Kvnrad von Hützendorf. !

Der Sountagsansflugsverkehr und sonstige z
Eisenbahnfragen . z

Die ReichsbahndirektionStuttgart ist bemüht , den Sonntags - !
ausflugsvcrkchr zu fördern und auszubauen. Sie bat ihn schon f
bisher mit besonderer Liebe gepflegt und er ist in Stuttgart I
mindestens so gut entwickelt , wie in anderen Großstädten . Da- !
bei bilden die Sonntagskarten einen starken Anreiz. Ein beson- !
derer Beweis für die Rücksicht auf den Sonntagsverkehr liegt in
ver Einlegung besonderer Züge, so nach Friedrichsbafen, Freu-
benstadt, Wildbad, sowie durch den Odenwald nach Heidelberg
und Frankfurt . Letzterer Zug könnte allerdings besser benützt
lein . Nach der Alb bestehen Züge in größerer Zahl. Von der
Ermächtigung zur Ausgabe von Sonntagskarten hat die Reichs- j
bahndirektion Stuttgart in weitestgehendemMaße Gebrauch ge- s
macht . So sind, wie heute in einer Pressekonferenz mitgeteilt !
wurde, in Gemeinden bis zu 5060 Einwohnern 18 Sonntags » s
karten, in Gemeinden bis zu 20 000 Einwohnern 40 Sonntags - !
karten und in Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern 60
und mehr Sonntagskarten aufgelegt. Man hat dabei auf dir !
Möglichkeit , die landschaftlichen Schönheiten des Landes zu

kosten, besondere Rücksicht genommen. Fast alle württ. Statio-
neu haben Sonntagskarten nach Stuttgart , ebenso haben fast
alle Stationen mit günstigen Verbindungen Sonntagskarten
nach dem Seegebiet und zwar derart , daß damit eine Fahrt aus
dem See verbunden werden kann . Trotzdem ist die Reichsbahn¬
direktion durchaus gewillt , den Sonntagsverkehr durch Sonder¬
züge noch weiter zu steigern, indem solche Sonderzüge nicht nur
von Stuttgart , sondern auch von anderen größeren Städten des
Landes abselassen werden . Die Reichsdahndirektiondenkt auch
daran, Sonderzüge zu besonderen Veranstaltungen fahren zu
lassen , beispielsweise wenn irgendwo eine Eewerbeausstellung
stattfindet, oder zu einer Schlobbeleuchtung nach Heidelberg,
oder einer Enzbeleuchtung in Wildbad.

In der Pressekonferenz kamen auch einige Eisenbahnfragen
ourch Oberregierungsrat Schmid zur Sprache , so die Frage der
Vollendung von bereits anaefangenen Nebenbahnen. Leider
fehlt der Reichsbahngesellschaft das Geld , um diese Aufgaben
selbst zu übernehmen und es bleibt deshalb nichts anderes
übrig, als daß die Interessenten , das Reich , die Länder und di«
Gemeinden zusammenstehen , um das Kapital für den Ausbau
dieser Nebenbahnen vorzuschieben . Trotz der schweren Lasten,
die der Reichsbahngesellschaft auferlegt sind, hofft sie im übri¬
gen ihre Aufgaben erfüllen zu können . Der Voranschlag für
1925 schließt mit einem Ueberschub von einer halben Milliarde
ab . Er ist allerdings notwendig , weil 100 Millionen für Repa-
rationell und 111 Millionen für die Zwangsrücklage erforde»

lich sind. Die Verkaufsstände auf den Vahuhöfen, die vielfach
kritisiert werden , kosten die Eisenbahn nichts , bringt ihr viel¬
mehr nur Einnahmen, da die Stände von den Interessenten
selbst zu errichten sind. Die vielfach angefochtenen Leistungszu¬
lagen an die Beamten sind in Württemberg nichts Neues . Sie
bestanden schon früher, wenn auch unter anderem Namen, näm¬
lich in Form von Orts - und Funktionszulagen. Bei den Lei.
stungszulagen wird sehr sparsam verfahren. Statt 2,2 Millio-
neu, die bei der Reichsbahndirektion Stuttgart hätten ausge-
geben werden dürfen , wurden tatsächlich nur 600 000 Mark aus.
gegeben . Der Zweck der Zulagen ist, die Wirtschaftlichkeit de«
Betriebs zu steigern und besondere Leistungen zu belohnen.

Aandel und Verkehr
Börse. Di« Börse war in dieser Woche starken Schwankungen unter-

warfen. Bet fast völliger Geschäftsstille ermäßigte sich das Kursnivea«
weiter. Die Spekulation schritt an den Montanmärkte» zu zahlreiche»
Berkäufen. Die Zahl der ansgesetzte» Kurs « hat eine ure gekannte
Höbe erreicht. Der Pessimismus ist so groß , daß selbst die günstlge
Wendung unserer innen- und außenpolitischen trag« versagt «. Di«
Börse war ganz beberrscht von der ungünstigen w .rischaftlichen Lage.
Die Finanzkrise des Stinneskonzerns lastet schwer auf den Effekten¬
märkten. Es wird immer deutlicher , daß die Umorganisation de»
Stinneskonzerns in Wirklichkeit die Auslösung eines zusammengebro-
chenen Konzerns ist. Sodann beunruhigte die Börse die Häufung der
Betriebsstillllegunsen. Die unglückliche Lösung der AufwertungS-
f - age steigerte auch den Verkaufsanürang an den Aktienmärkten . Die
immer wiederholenden Kursrückgänge blieben auch nicht ohne Rück¬
wirkung auf das Ausland und seine Kreditwilligkeit gegenüber de»
deutschen Unternehmungen.

Geldmarkt. Der Geldmarkt zeigte über Ultimo , dessen Vorbrrei-
t:: .:g diesmal schon frühzeitig einegesetzt batte , wieder eine Verstei¬
fung. Im ganzen sind die Geldverhältnisse leichter geworden als z»
Anfang des Monats . Aber angesichts des jetzt hervortretenden Geld-
bedürfnisses der Landwirtschaft dürfte die Gelo ^rteichterung nicht
lange anhalten. In einer sehr bemerkenswertenRede hatte erst Reichs-
bankpräsidcnt Schacht über die Lage des Geldmarkts ausgeführt, daß
wir zur Aufrechterhaltungunserer Währung auf das Mittel der Kre¬
ditrationierung auch künftig nicht verzichten könne». Die Lage der
Reichsbank ist günstig . Sie fährt fort, ihren Goldbestand , der jetzt
schon über 1100 Millionen beträgt, weiter zu vermehren . Die Reichs¬
finanzen zeigen sür das erste Vierteljahr des neuen RechnungsiahreS
also vom 1 . April bis zum 30. Juni , einen Ucberkchutz von 515 Mil¬
lionen an, das sind 39 Prozent über dem Voranschlag . Dabei sind die
Einnahmen des Juni gegenüber denen des Mat um 49lst Millionen
zurückgegangen , da verschiedene im Juni fälligen Zahlungen, beson¬
ders die Einkommen - und Körperschaftssteuer , auf den Juli hinauS-
geschoben worden sind , der dann entsprechend mehr einbringen mutz.

Prodnktenmarkt. Auf den Produktenmärkten waren im Einklang
mit den Auslandsmärkten die Preise rückläufig : nur der Preisstand
für nahe Ware konnte sich behaupten . An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7 bezw. 5 Mark pro Dz.
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 249
s—17) , Roggen 197 lchöj . Wintergerste 212 (nnv. i , Hafer 187 löst)
Mark je pro Tonne und Mehl 35 Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Das Preisniveau in der deutschen Wirtschaft ist
immer noch ungesund hoch. Dies trifft besonders bei den Lebens¬
mitteln zu , bei denen die Preise auf dem Weg vom Erzeuger zum
Verbraucher mindestens ein« Verdoppelung erfahren, eine viel z«
hohe Spann «. Der Gewinn kommt natürlich keineswegs dem Pro¬
duzenten , sondern lediglich dem Händler zugute und der Beamte . An¬
gestellte und Arbeiter darf daun die hohen Preise bezahlen . Die wach¬
senden Ziffern für Konkurse und Geschästsaufsichten sind ein deut¬
liches Zeichen für di« anhaltend« Krisis unseres Wirtschaftslebens, die
durch Kapitalnot, hohe Zinslasten, übermäßige Stenerko '-dernnoen
genährt wird.
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Amtliche Berliner Devisenkurse vom 31. Juli 1925
Geld Brief Geld Brief

London ll Pfd . Dterl.) 20 .37 20,43 80 .87 20.«
Neroyork (1 Dollar) 4,195 4 .205 4 .195 4.2«
Brüssel lIM Kranken) 19.38 19,42 19,34 19.33
Italien (IM Lire) 15,42 15,46 15.32 15.98
Paris lIM Kranken) 18,93 19.97 19.91 19.98
Schweiz ( 100 Kranken) 81,43 8163 81,44 81,81
Wien llOO Schilling )« 59,06 59.20 89.06 50,80

Börsen
Berliner Börse. 31. Juli . Di« Haltung des tonangebenden Mvn-

ranmarktes wurde heute ausschließlich von den wechselnden Aus¬
sichten für die Wahrscheinlichkeit des Abbruchs des englischen Berg-
arbeitcrstreiks beherrscht. Vorwiegend neigte man zu der Meinung,
daß infolge des Eingreifens der Regierung ein Streik vermieden
werde . Deutsche Anleihen waren bet geringem Geschäft vorwiegend
etwas schwerer gehalten . Hypothekenpfandbriese neigten nach Schwan¬
kungen etwas zur Schwäche. Schtffahrtsaktien waren lehr still.
Ausländische Renten blieben unbeachtet . Für Tagesgeld mußte bet
ziemlicher Nachfrage 10,5 —12 Prozent Zins bewilligt werden . Mo-
natSgeld bedang 10,6- 11,5 Prozent.

Frankfurter Börse, 31. Juli . Bei Beginn des offiziellenGeschäfts
schlug die Tendenz tnfolge der flott verlaufenen Ultimoabwicklun«
um und nahm eine freundlichere Haltung an. Gekörpert wurde dt«
bester« Stimmung durch einiger Deckungsbedürfnis, das sich für die
Hauptwerte zeigte und für diese gute Kurserholungen zur Folge
statte. Am Montanmarkte waren Kaliwerte stark in Sen Vorder
grunö gerückt bei Kursgewinnen bis zu 3 Prozent.

Stuttgarter Börse. 31. Juli . Die Wochenfchlutzbörse war b«
äußerst ruhigem Geschäft unb kleinen Umsätzen vorwiegend bebanv-
tet. Das Angebot war nicht mehr so dringend und wurde teilweti«
,n Wochenschlutzdccknngcnund Glattstellungen zum Ultimo auf der
ungefähren Basis der Vortagskurfe aufgenommen.' Märkte

Balingen, 30. Juli . lBieh- , Schweine- und Pserdemarkt.) Zu¬
fuhr : 25 Karren , 118 Stiere und Ochsen . 148 Stück Jungvieh , 10
Pferde . 2 Ziegen , 132 Milchschweine. 42 Läufer. Erlös : für einen
12 Monate alten Karren 800 , für inen 15 Monat« alten 1000 . für
rin 1—Rühriges Stierle 300—550 , für ein Paar Zngftiere 1200- 1800.
für einen Ochsen 700—900 , für eine Kuh 450—650, für eine trächtige
Kuh 600—850, sür eine Kalbin 4M—600 , für eine trächtige Salbin
510—800, für vierteljähriges Jungvieh 120- 180. für halbjähriges
>50—200 , sür dreivierteljährtges 200—300 , für einjähriges 250- 880.
für leinhalbjädriges 300—500 , für ein Pferd 600—1000 . für ei«
Ziege 15, für ein Milchschwein 30—35, für ein Läufer 42—48
Handel flau, ein kleiner Rest blieb unverkauft.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 31. Juli . Weizen märk . 245- 248.

Roggen märk. 187- 192 : Futtergerste 198—212 : Wintergerste 187 bi»
195 : Hafer märk . 189 : Mais loeo 214—216 : Weizenmehl 33- 98;
Roggenuiehl 27—29 : Weizrnkleie 13.80 Roggenkleie 13.80— 13.90 : Raps
850—360 : Viktoriaerbfen 27—34 : Kl. Sveifeerbsen 25—27 . Futter-
erbsen 23—25.

Mannheimer Produktenbörse vom 30. Juli . Weizen Jnl . 28,6 biA
26. Ausland 29 —31 : Roggen Jul . 22 .75—24. Ausland 16- 28,78»
Braugerste 22.25- 22.50 : Mais gelb imit Sack) 22.25- 22.50 : Dentf» .
Hafer 20,5—22 : Weizenmehl 38 .5- 39,75 : Roggenmehl 31 : Weizenklei«
12,5—22,75 . Dt« Preise verstehen Mb ver 100 Sa . « tb» « aaaoufret
Mannheim ohne Sack.

* Pforzheimer Schweinemarkt vom 29 . Juli . Zu¬
fuhr : 6 Läufer und 31 Ferkel. Die Preise waren folgende:
Läufer das Paar 95 Mark , Milchschweiue das Paar 50
bis 75 Mark. Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Lchle NachrichkM
Ende der Besatzungszeit Essens.

WTB . Essen » 1 . August. Aus Anlaß der endgültigen
Befreiung des rhein . -westf. Industriegebietes von fremder
Besatzung begann gegen 12 Uhr , dem offiziellen Ablauf
der Besetzung ? zeit feierliches Glockengeläutesämtlicher Kirchen
der Stadt , das etwa t/t Stunde andauerte . Die Straßen
insbesondere die des Zentrums der Stadt sind überaus
reich beflaggt.
Die Vertreibung der deutschen Optanten aus Pole «.

WTB . Berlin , 1 . Au^ . Dem Tageblatt zufolge haben
von den 20 000 Deutschen, die Polen bis zum Ende Au¬
gust verlassen haben müssen bereits 7 000 die Grenze über¬
schritten . Es handelt sich zumeist um Landarbeiter und
Handwerker . Wie das Blatt weiter berichtet, hat die
preußische Staats - Regierung alle Anordnungen getroffen, um
ihnen Unterkunstsmöglichkeiten in Schneidemühl zu schaffen.

Mutmaßliches Wetter.
Die Depression im Norden hat einen Vorstoß nach Sü¬

den gemacht . Da auch weiterhin mit wesentlichen Luft-
siiömungen zu rechnen ist, kann für Sonntag und Montag
weiterhin veränderliches , teilweise regnerisches Wetter er-
warlel werden.

FLr dl « bchristleituni
Druck , »tz Verla, der «

vera »twortlich : L,d » t , « » , «.
l. Rieker ' Ichrn B«chdr»ckerei. Llte»O«tH.

Gesucht werden
zum sofortigen Eintritt:

4 ältere tüchtige Schreiner , 1 Maschinenschlosser
oder Elektromonteur als Heizer in Dauerstellung (verhei¬
ratete bevorzugt), 1 Sanier und Tapezier, 1 Glaser,
1 Beizer und Fertigmacher, 2 jüngere Hilfsarbeiter,
1 Pferdeknecht, 2 Dienstknechte , 3 Dienstmädchen, 1 Zweit¬
mädchen.

Nagold , den 31 . Juli 1925.

Dez rksarbettsmnt.

Gelegenheitskauf:
Billiger wie in Friedeuszeit ! !

Caeao la . offen:
1 Pfd . 70 Pfg.

in 5 Pfd .-Paketen 65 Pfg.
in 10 Pfd .-Paketen 60 Pfg.

Musterproben werden auf Wunsch gratis verabreicht.

Altensteig



kBekanntmachung.
Dem bestehenden Bedürfnis zufolge , ist auch

Heuer das Dreschen mit Pauschalmotoren für fremde
Leute gestaltet . Die Gebühr für 1 Garbe beträgt
3 Pfg . und ist vom Motorenbesitzer zu bezahlen.
Dieser darf nur gegen Vorzeigung eines vom Orts-
agenten ausgestellten Erlaubnisscheines die in letz¬
terem genannte Menge dreschen . Drischt er ohne
Erlaubnis oder mehr als die angegebene Garben¬
menge , so wird bei Bekanntwerden unverzüglich
die Stromleitung abgestellt und Anzeige wegen
Stromdiebstahl gemacht werden. Bon einer Scho¬
nung kann keine Rede sein, jede Übertretung geht
zu Lasten des Verbands und der übrigen Abneh¬
mer in Form erhöhter Strompreise . Es hat also
jeder Abnehmer die dringende Pflicht und zwar
in seinem eigensten Interesse, jede ihm bekanntge-
wordene Verfehlung zur Anzeige zu bringen.

In Gemeinden » in weichen ge¬
werbliche Dreschmotoren Vorhan¬
den sind» darf mit Vauschaimotoren
nicht für andere Kerriegedroschen
werden.

Den Herren Ortsoorstehern geben
wir noch bekannt, daß die seitherige Dresch¬
ordnung auch für dieses Fahr gilt und wir
bitten im Interesse einer einwandfreien Stromver¬
sorgung um genaue Durchführung.

Station Teinach , den 29 . Zuli 1925.

SmeindkMand EleilrizMMNll
Teiua- ' Slatioll (S .E.T.)

»» „ ,, „ »„ » »» »» »» »» »» »» »» »» »» »» »» »» »»
»»

»»
Altensteig.

M
Der verehrt . Einwohnerschaft von hier und

Umgebung mache ich die Höst . Mitteilung , daß
ich meine

»»»»»W

»»»»»»»»»»

»»

»»

»»»»
»»
»»

« I
wieder betreibe und in der Lage bin, die
Glaser - und Schreinerarbeiten ganzer Bauten zu
übernehmen.

Gute Arbeit und mäßige Preise werden
zugefichert.

MMtlUAMMt ll . wgst

Ehr . Mesch,

Glaserei rmd Schreinerei.

Schöne

Mkl - Mse
billigst bei

Ehr . Krauk
AltenKeig.

Sonntag, den S. ^ ngn8t 1925
llsttunittsss 2 /2 vbr

pkvräS - Iiviineir
in klrsuätzirslaät

kiscb-Rennen , OlkiÄerZ-^agdrennen
loeke^-^agdrennen , iierren-Keiten

proieo der Plätze:
Ittbans8 .—, Lattelplstr UL. 5.—, U.klstrUL. 3,

III. klstL Ulc . 1.—

0§ 6vt 1 . lotttlisAtor

V
8 MkrM 8 ab Stuttgart» keut

liogeuu . LLdiugsu

Xis

NMM!
Hdsviikrt . gsaunrl j

vad billig.

vederallru baden.

Allein -Hersteller:
Anton Heinen

Pforzheim.

Beihinge «.
Verkaufe ein wenig ge¬

fahrenes

I « i>- ii . 1 SmeM
Schmiedmeister Kühule.

SZsr
SZ

Nagold -Pfalzgrafenweiler.

W
^ Zu unserer

Ä heute Samstag , den 1 . August
M .

^ im Gasthof z. Lamm in Pfalzgrafenweiler

sxj stattfindenden Hochzeitsfeier, ladet Verwandte
sxj und Bekannte freundlichst ein

D Ludwig Wirdmaier
FZ Bildhauer , Sohn des Gottl . Wiedmaier , Nagold

D Käthe Joos
FZ Tochter des Gottfried Joos , Pfalzgrafenweiler

sr
SZ
SZsrsr

srsr

Habe meine Praxis aus

dem Löwen in die

MWe l>. SM veilegt.
Dr. Bungert, Zihmrit,

Nagold — Telefon 132.

Kirchliche Nachrichten
8 . S . n . Dr . , 2 . August,

vorm . ' /» 10 Uhr Predigt
über Joh . 6, 30—44:
Was wirkest du ? Lied
376,258 . Nachher Kinder-
gottesdienst. Nachm. * i «2
Uhr Christenlehre mit den
Töchtern.

AmMontag , 3 .August, vorm.
7UhrErnte betstund e.

Am Mittwoch abend fällt
die Bibelstunde aus.

Zwerenberg , nachmittags 2
Uhr Missions fest mit
Ansprachen von Pfarrer
Weismann , Basel , Missio¬
nar Lohß, China und
Inspektor Hornberger-

_
Methodistengemeinde.

Sonntag , den 2 . August vor¬
mittags */ - 10 Uhr Predigt,
vormittags 11 Uhr Sonn¬
tagsschule, nachm . 2 Uhr
Bezirksjungendbund,
abends 8 Uhr Predigt
Mittwoch abends ' /.9 Uhr
Gebetsoers ammlung.

Altensteig.

WM
MOM

empfiehlt

Lorenz Luz jr.

Altensteig.
Ein

Maschiueu-
Arbeiter

sowie mehrere, tüchtige

für sofort gesucht

Schreinermstr . Herm . Klein
Tel . 102.

pkakkonstube.

kür die vielen Leveise derrlicber leii-
nadme vükrend der Xrankbeit und dem
Linsebeiden unserer lieben lAutter

^ Kristins 6 auü
kur die tröstenden Worte des Herrn Liarrers
Lauscb , iür den erbebenden Oesang des
verekrlicben LingcNors, sovie Irauermusilr
am Orabe und Kranzniederlegungen da¬
selbst, iür dis rablreiobe Legleitung von
Nsb und kern rur letzten kukestLtte sagen
vir aui diesem Wege unsern berrl . Dank.

vis trauernden Hinterbliebenen.

sr

sr

Wsrsr
sr
W
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W
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Zwerenberg.

HerLÜelie LinlaüuiiK rum

Mssionskesl
Sonntag, den 2. August 1925,
nackm. 2 17br ln der Llrcke

^nspracden von
ktarror Weis mann, tkeolog . I,ekrer am

Lasier lAissionskaus

und Msslonar Lobü , irüker Lbina , jetzt
Lvangelist in Württemberg.

Sonntag Vormittag V'IOvbr 2veronberg
predigt von kkarror Welsmann,

V,10 Uhr bleuveiler
predigt von Svaslonar Lokü.

Lv. pkarrainl Zwerenberg . FZ
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